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I. Einleitung 
 

1. Motivation 

 
JUNK 
 
Ungestreckte Sehnsucht 
pur 
in seiner reinsten Form 
fließt durch meine Adern 
weckt Erinnerungen 
an die Geborgenheit 
im Mutterleib, 
als nichts 
noch alles war, 
nur feuchte Wärme, 
die wahre Unschuld umgab. 
 
Gelacht habe ich 
im letzten Jahrtausend – 
der Stoff 
aus dem die Träume sind 
fließt durch meine Adern – 
 
Gift 
aus uralten Zeiten 
weckt Geister der Zerstörung 
die den Geist zerstören – 
die Seele küssen 
um sie sanft 
aus dem Körper zu reißen. 
 

Für Tom 
zum 29. Geburtstag 
von Yüce 

 

„Das Ziel eines jeden Süchtigen ist ein letales“ (K.-H. WIESER). Dieser Satz mei-

nes Dozenten in einer Seminarsitzung verfolgte mich ständig in der Ausei-

nandersetzung mit dem Thema und lässt sich in diesem Gedicht wiederfin-

den. Der Autor und der Empfänger des Gedichtes, beide ehemalige Heroin-

konsumenten, sind sehr gute Freunde von mir.  

 

Das Thema Drogen und Sucht begann mich nach meinem Umzug nach Ber-

lin zu berühren. Von da an wurde ich ständig mit Drogen konfrontiert. Ich 

lernte viele Leute kennen, die früher Drogen genommen hatten, aktuell Dro-

gen nehmen und sammelte selber Erfahrungen mit psychoaktiven Substan-

zen, was mich zu einer intensiven und sehr persönlichen Auseinandersetzung 
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mit dem Thema der stoffgebundenen Süchte führte. Weiterhin wurde ich im 

Gegensatz zu früher auch durch das Stadtbild mit diesem Thema konfrontiert, 

denn in meiner Heimatstadt habe ich nie zugesehen, wie sich jemand Heroin 

in seine Venen spritzt.  

 

Aus diesem Grund wählte ich im Rahmen meines Studiums den Projekt-

schwerpunkt „Sucht und Psychotherapie“, jedoch auch, weil ich plante, nach 

meinem Studium der Sozialarbeit/-pädagogik eine Weiterbildung zur Kinder- 

und Jugendlichen-Psychotherapeutin im analytisch begründeten Verfahren zu 

machen. 

 

Mein Amtspraktikum absolvierte ich bei der Gerichts- und Bewährungshilfe 

im Bezirk Spandau. Hier kam ich des Öfteren mit drogenabhängigen Men-

schen in Kontakt. Mein großes Interesse für das Arbeitsfeld Sucht und Dro-

genhilfe veranlassten mich, mein zweites Praktikum im Drogenhilfebereich 

zu wählen. Ich arbeitete im Arbeitsprojekt ABO (Arbeit – Bildung – Orien-

tierung) der Drogenberatungsstelle BOA e.V. (Begegnung – Orientierung – 

Anfang) in Berlin-Tiergarten. Mein Schwerpunkt innerhalb des Praktikums 

lag in der schulischen und beruflichen (Re-) Integration von substituiert le-

benden, ehemals heroinabhängigen Menschen. Mittlerweile führe ich psy-

chosoziale Betreuungstätigkeiten in Bezug auf Arbeit, Bildung und Qualifi-

zierung im gleichen Projekt durch.  

 

Die privaten wie auch beruflichen Erfahrungen und die theoretische Ausei-

nandersetzung innerhalb meines Projektseminars „Sucht und Psychotherapie“ 

konfrontierten mich permanent mit Substanzabhängigkeit. Die positiven Er-

fahrungen mit meinen Klienten und nicht zuletzt die mehrjährige Heroinab-

hängigkeit der bereits erwähnten Freunde gaben mir den Anstoß, mein Dip-

lomarbeitsthema aus diesem Bereich zu wählen. 
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2. Fragestellung und Arbeitsplan 

 

2.1 Fragestellung 

 

Die Arbeit befasst sich mit den psychosozialen Integrationsmöglichkeiten 

und –grenzen von süchtigem Klientel. Aufgrund des begrenzten Rahmens 

dieser Arbeit war es notwendig, die Thematik entsprechend einzugrenzen. Es 

gilt zu beleuchten, was die Substitutionsbehandlung für die psychosoziale 

Integration heroinabhängiger Menschen leisten kann.  

 

2.2 Arbeitsplan 

 

Die Arbeit umfasst sieben sich aufeinander beziehende Kapitel. Dieser Ein-

leitung schließt sich ein Eigenerfahrungsbericht an. Er beruht auf den Erfah-

rungen, die ich während meines Praktikums und meiner jetzigen Arbeit mit 

substituiert lebenden, ehemals opiatabhängigen Menschen gesammelt habe.  

 

Im dritten Kapitel beschäftige ich mich mit der Darstellung und Analyse der 

Heroinabhängigkeit. Neben begrifflichen Erklärungen von Sucht und Abhän-

gigkeit gilt es, Wirk- und Substanzeigenschaften der Droge ‚Heroin’ darzu-

stellen sowie Erscheinungsformen, Verläufe und die gesellschaftliche Aus-

breitung von Heroinabhängigkeit zu beleuchten. Des weiteren versuche ich, 

durch die Darstellung verschiedener Suchttheorien ein möglichst breites Ver-

ständnis für die Ursachen von süchtigem Verhalten zu schaffen. Besonders 

werde ich hier auf psychoanalytische Erklärungen eingehen. Gesellschaftli-

che Reaktionen auf dieses Problemfeld schließen das Kapitel ab.  

 

Das vierte Kapitel ist der Darstellung der Substitutionsbehandlung gewidmet. 

Zunächst gebe ich einen historischen Überblick über die Einführung und 

Entwicklung dieser Behandlung, weiterhin stelle ich die heutige Situation der 

Substitution als anerkannte Therapieform dar, bevor ich – gestützt durch das 

Vorstellen eines Therapiebeispiels – Merkmale der therapeutischen Arbeit, 

deren Zielsetzungen und Wirkmechanismen aufführe. Eine kritische Diskus-

sion rundet diesen Teil der Arbeit ab. 


